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Einleitung XV

gangspunkt bezeichnet 13 ), andererseits erscheint unmittelbar nachher
(f ii4’ und ii 5) eine ganze Reihe von Traditionen und Zensualen-
listen, deren Endgrenze der Herausgeber auf ca. 1240 ansetzt 14

15

). Auch
fügt sich der genannte Heinricus de Hakkenbuech nach PT.nr. 1006 u.
1021 gerade in die erwähnte Zeitspanne von 1222—1240 gut ein.

Bei der Gestaltung des Textabdruckes obiger Teil¬
urbare b) u. c) glaubte der Herausgeber nur einmal durch Spal¬
tenbildung die besonderen Entsprechungen in P5 f 103’, 104 gegen¬

über f 114’ (bei abweichender Reihenfolge der Orte) augenfällig zum
Ausdruck bringen zu müssen. Sie erscheint so im Texte bei Nr. 138
bis 144 (1 . Sp.) gegenüber Nr. 145—149 (r. Sp.).

2. Hs. Nr. 2 des HStA M., HochstiftPassau
(Hier mit P2 bezeichnet)

Eine Beschreibung dieses Kopialbuches, die einen Überblick über
Inhalt und Form der Gesamthandschrift bietet, wurde bereits in der
Einleitung zu den Passauer Urbaren Teil I p. XI f. gegeben, nachdem
der Kodex ja auch eine Abschrift des ältesten bischöflich-hochstiftischen
Urbars enthält. Es bedarf jedoch hier noch einer besonderen Wür¬
digung des dritten Teiles der Hs. f 79—88 (ältere Zählung 74—83),
der das domkapitelsche Urbar enthält. Sie kann aber nicht wesentlich
über die Ausführungen hinausgehen, die Gustav Winter in seiner
Ausgabe ,Urbar des passauischen Domcapitels von ca. i23o’ 16)
S. 263 ff. 16 ) gebracht hat. Die genannten zehn Pergamentblätter 79—88
der letzten d.h. der 10. Lage der Gesamthandschrift blieben wie der
erste Teil des Kodex 17

) noch lange selbständige Heftchen 18
), als bereits

13. Vgl. Heuwieser nr. 1005.
14. Vgh Heuwieser nr. 1474, 1476—1489; allerdings gab derselbe mit dieser

späten Endgrenze für die Niederschrift seine in der Einleitung p. XXXIII aus¬

gesprochenen Ansicht, daß , die Einträge f 113 bis zum Schluß f 105 kaum das

Jahr 1223 überschreiten dürften“, wohl mit Recht auf. Wenn er allerdings auch

schon verschiedene alte Einträge der 15. Lage bis zum Jahre 1245 oder gar 1250

reichen läßt, wird man ihm kaum beipflichten können; vgl. ebendort nr. 1036,

1040, 1438.
15. AÖG. Bd. 53 (1875), S. 261—300 = Separatabdruck Wien 1875, S. 1—42.
1 6. Ich zitiere nach der Seitenzahl der 2 e i t s ch r i f t, die an dem Innenrand des

Separatabdruckes mitangegeben ist.
17. Ihn bildete die Lage 1 = f 3—10, welche mit dem alten Umschlag dieser Lage

(f 2) und den vier zugeklebten Folien 11—14 ein bischöflich-hoch$tiftisches
Urbar von ca. 1250—1253 enthält.

18. Dies beweist auch die abgeschmutzte Farbe der Anfangs- und Schlußseite dieser

10. Lage, nämlich f 79 u. 88*.
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